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Der Arieg.
Die Bussen als Kulturbringer.

, moskowitischer Aufruf an  Ostpreußen,
eRussen, die mordend und sengend in unsere Ost-
infielen, haben ihre Wolfsnatur unter dem Schaf¬

bergen wollen. Lügenpeter der Große hat seinen
: einen gedruckten Aufruf mitgegeben, der in
- und deutscher Sprache unseren Landsleuten die

...et russischer Kultur anpreist, die die Kosakenknute
bringen soll. Man höre und staune, was dieses

che Dokument, das wir nachstehend in seiner echt¬
deutschen Originalorthographie bringen, alles

Ä Euch Preußen wenden wir Representanten Ruß.
i uns, als Herolde des vereinigten großen Slawen-
< mit Worten der Vernunft : „haltet ein Ihr Un-
ibigen bevor es nicht an spät wird!"

Euch um: die ganze Welt strotzt voller Waffen»Euch, die den Weltfrieden störten!
»"ßlmd. Frankreich. England . Serbien . Montenegro.

i Euch zur gegenwehr heraus geforderten Belgier
,ar Japan — alle erheben die Waffen gegen Euch.
,ru wilde Hunnen, zur Verteidigung ihrer Länder
uren Überfall!

Bundesgenosse Italien bat sich von Euch ge«
ueres Leid schwebt über Euren Häuptern!

slawische Lawine von Osten, die vereinigten
t-Ä  Engländer u. Belgier von Westen- umringent durch eiserne Feffeln.

deutsche Regierung, in blindem Eifer, betrügt
"Volk, das bereits voll Todesfurcht sich umschaut.

-He Stege sind Euer vor Lüttich?
.Lorbeeren gegen Frankreich?

„Revolution und Ausständigkeit?Malles sind Utopien!
Ost verliert ihr Kampf auf Kampf,

malles wird Euch streng verheimlicht.
erstand wie ein Mann für die all«

ÄLr e Si a0e u- wird  sein Schwert nicht nieder-
§ ^Vr>f bis zur Neige aus gekämpft ist.

brngen Euch den Zukunftsfrieden zur stillen,
n und produktiven Arbeit — doch wirft die Waffen
°̂ Henwehr von Euch, vergießt nicht Ströme

Ä ^« ^ ? roßmutig und friedensliebend und wir
Hnh ktLÄ" für ,®H re  barbarischen Gemetzel

Seit unbesorgt! Eure ' Familien.
Eder , Euer Hab und Gut sind für uns un«

'Menden Bevölkerung schlagen wir vor sich
^niedlich zu verhalten und reichen derselben
^ » Waffen  nieder , die Euch durch Euren Staat 1

M ^.die Hände gedruckt worden sind!
Änfe en!  ? ic  Russen nehmen sich de,
.̂ neundlich an und verfahren mit ihnen conven-
th»?»ner ^ Wr uns kein Feind mehr.
. »ere werden von uns nicht niedergemetzelt.

i Faün̂ W ^ bringer ! Was man nicht alles
i-» tsscherz im ernsten blutigen Kriegs-

Zensur in roten Lettern für dieses
Sucher politischer Komödienschreiberei wird

. Dum-Dum.
"em medizinischen Mitarbeiter .)

mebr sein, daß unsere Feinde
Jen Sî ^ bschosse verwenden. Nicht nur,

Äc ^ nen diese mörderische Kugel ab-
iid,t  nur , daß unsere Arzte aus der
cn » • ?uf t5te  Benutzung solcher Geschosse
w ?/elmehr : in Longwy sind Maschinen

' Dum-^ ^ ^ nliche Kugeln so bearbeiten.
M M,Ä/P °̂ chosse wirken ; ganze Pakete

teil?» .^ tionslagerstatten entdeckt. Und die
Wcht Ernten Kugeln bewiesen untrüglich,
^9 in (SUr  um,theoretische Versuche handelte.
“ein Zewehrlaufeu und fand sein Ziel,
l Es^ »um-Dum -Geschoß? Nicht eine be-
Mantc gewöhnliche Geschoß, das aus

das»,;, besteht, dessen breites Ende das
»sM ^ uorwartstreibende Explosivkraft ent-
' :ins^ " lautendes Teil den Bleikern trägt.
!Snî um-Dum eine Veränderung vor-
tt. ^ s^ ^ ubgeschlisscn, so daß der Blei-

bewb-r« ^ bt wie ein harmloser Vorgang
b>e höchste Grausamkeit. Die

>U & r  blutig dieses Hand¬
ln,. Si? die Menschlichkeit aus dem

bat ein Ziel : den Gegner
dieses ein  Ideal , wenn in
»könnt? ^ t tediglich durch die Verwundung r
:4 ein «Ur *r ^twa einen Schuß durch ein >

UN Gelenk erhält , ist für den Dienst un- !
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brauchbar . Er scheidet aus der Reihe der Kämpfer aüz
"Pjf. strebte Schwächung ist herbeigeführt. Die Ver-
Nlchtmlg des Gegners dadurch, daß er getötet  wird i»

-̂ bsen unseres modernen Kampfes nicht die 'ent.
!? etiS e ^bbÄt . Natürlich sind unsere Geschosse nicht

6utlg, rote die Schlachtenlenker. Das
Geschoß ist dumm. Es trifft und je nach der Stelle die
es verwundet , wird entweder eine letzthin heilbare Ver¬
letzung gesetzt oder der Frieden des Todes.

£ ueues Geschoß, das nur wenige Millimeter im
Durchmesser hat, ist eine humane Waffe. Durch die un-
geheure Schnelligkeit, mit der es die Luft durchschneidet

durch die Reibung , kommt es fast keimfrei an Die
Durchschlagskraft ist so groß, daß es glatt durch den
^ckv̂ b̂ s ^ burchgeht. Es bildet sich ein dünnes Schuß-

bas zwar kampfunfähig macht, aber — wenn es auf
seiner Bahn kem größeres Gefäß (Schlagader) oder kein
lebenswichtiges Organ (Herz, Gehirn, Darm ) trifft —
?ie? t d̂ ^ o!t/Ä « Wirkungen auszulösen braucht. Darinuegl der Fortschritt des neuen Geschosses gegenüber der

frf5 U9eI‘ Die Bleikugel plattete sich ab. Sie
machtê schon wegen der geringeren Fluggeschwindigkeit
ffin e § ?2 ?kanale, sondern zerriß  das getroffene Gewebe!
Ern Knochen, auf den sie aufschlug, zersplitterte — er
wurde nicht durchbohrt. Und damit war zugleich die
Gefahr vorhanden , daß zunächst nicht berührte Gefäße zer¬
rissen wurden , und eine Verblutung eintrat *

^ ?s Dum -Dum -Geschoß bedeutet eine Rückkehr nrr
alte Bfeilug,I 3f , aber « °d° dui « bShSlmJZ
anft  ^ te roi tte  Flugbahn noch niederträchtiger. Durch die
Abferlung der Spitze bohrt sich das Geschoß nicht mehr
ein, sondern fallt platt auf. So wird schon die Emtritts-
pforte vergrößert , was für die spätere Heilung erschwerend
wird . Zudem spritzt der Bleikeru heraus und zerreißt in
brutaler Welse die Gewebe. Die Engländer haben" den

v UÖm /br schließt sich ihren sonstigen Ruhmes¬
taten würdig an) die Dum -Dum -Geschoffe erfunden zu
baben. In ihren vielen Kolonialkriegen machten si? bie
Beobachtung daß bei den wilden Völkerschaften, die noch
M^ ." 0lurllche Widerstandskraft der nicht verweichlichten
Rassen hatten, die gewöhnlichen Mantelgeschosse nicht
„schafften . Führte die Kugel nicht den sofortigen Tod

£ konnten Krieger, die nur in den Röhrenknochen
verletzt waren , noch weiter m der Kampfreihe bleiben. Die
AMrottung , die das Ziel dieser Kolonialkriege war , gelang

balf erit das Dum -Dum aufzuräumen.
so lß  eme furchtbare Geißel; wirklich die letzte
Notwendigkeit und mag es bedauern, daß die vielfach
^mander verflochtenen Kulturvölker noch kein anderes
letztes Verstandigungsmittel haben. Aber es ist ein ent«

eine. ? lutige Auseinandersetzung
-^Mten Vvlkernwieder die gemeinsten Raubtier-

instmkte aus losen mußte. Da werden mit großer Feierlich-
kett die Vertrage des Völkerrechtes unterschrieben und
wenn es darauf ankommt, ist Völkerrecht einfach ein leeres
Wort . Dum -Dum haben die Vereinbarungen der Mächt,
»18 unerlaubt bezeichnet. Nun hageln Dum -Dum -Geschoff,
auf unsere braven Vater '«.ndsoerteidiger nieder. . Mi!
blMendem Herzen " hat unser Kaiser Klage geführt. Ob
?us Amerika, wir wissen es nicht; aber aus der Höhe wird
der Racher niedersteigen! Dr. E. M. Thomas.

feldgottesdienrt.
Von

A. Oskar Klautzmann» Berlin.
Kanoneiidonner voraus . Die Bataillone haben Halt

»emacht. Die Gewehre werden geladen, die Fahnen ent«
rollt. Der Augenblick ist gekommen, in welchem die
Truppe zum erstenmal in das Feuer geht. Da naht ein
Reiter, in schwarzem Gewände und rundem Hut. Vor
der Front hält er sein Pferd an und in ergreifenden Worten
spricht er zu den andächtig lauschenden Offizieren und
Mannschaften. Es ist der Divisionspfarrer , der da in
markigen Worten redet und zum Schluß die Soldaten
segnet. Da beugt sich in Demut gegen den Willen Gottes
auch das Haupt desienigen, der nicht grade zu der Kon¬
fession gehört, welche der Divisionspfarrer vertritt . Kurze
Kommandos, die Trommler schlagen an und mit lautem
Hurra geht es zum Schiachtfelde, wo die eisernen Würfeldes Geschickes donnernd rollen. . . .

Am Tage nach der gewonnenen  Schlacht!
„„w * Truppen die auf der blutigen Wahlstatt zurück-
geblieben und nicht m der Verfolgung des Feindes be¬
griffen find, begraben ihre Toten. Gruben sind auf¬
geworfen. in denen die Toten zur letzten Ruhe gebettet
ZZbw Feierlich klingt der Choral, den die Regimentsmusikblast, über das weite Blachfeid. Da erscheint am Rande
der Gruft die Gestalt des Militärgeistlichen und Ächtet
frEe Worte an die Lebenden Er spricht von Heldentod
und Pflichterfüllung , von den Opfern die gebracht werden
muffen für das Vaterland und noch zu bringen sind er
ttmahnt zum Ausharren , zum Gottvertrauen zu weiteren
Taten . - Von der Gruft eilt er in die Lazarette und zü
den Verbandplätzen, die Sterbenden zu trösten, den Ver¬wundeten Mut zusprechend . . . '
. . ist ein Sonntag , ein Rasttag für die Truppen
die schon tief in Feindesland einaedrungen sind. Ein herz¬

licher Tag. voll Gottesfrieden in der Natur ist veram-
gekommen. In weitem Viereck hat sich die Brigade ver-
jammelt. Inmitten dieses Vierecks ist aus Trommeln ein
Hintergrund geschaffen worden, vor dem der Feldküfier
aus dem Wagen, der ihn und den Militärgeistlichen brachte
den einfachen Ältar , mit Decke, Leuchtern und Kreuz auf-
Al °? kor dkm ^ und die Sä ? ger stehenS Luor dem sich die gesamten Offiziere gruvoiert
haben: der feierliche Feldgottesdienst beginnt . Mit Mufik-
d?« Ä «" 9 s" !0t die militärische Gemeinde den ersten Vers
des alten Kirchenliedes, das schon vor Hunderten von

^ÄtaÄft 1 Sr flt,un9' " 'O™

tim umgeben, Lerchentriller mischen sich in die Worte der
Erbauung und des Trostes, des Glaubens und

*ünen Musik und Gesang wieder und die
feierliche Liturgie spielt sich ab. Wie einfach und m -
streifend ist doch dieser Gottesdienst ! Wie öffnen firf,
dle Herzen der Andächtigen, die da denken an die Lben
^ Heimat, der gefallenen Kameraden und der eignen
Zukunft E so ganz allein in Gottes Hand liegt 9

Nach den preußischen militärgeistlichen Verordnungen
stehen an der Spitze der Armee eiu katholischer und ein
protestantischer Feldpropst. Bei iedem Arm ??5̂ 3

ein Mikitäroberpfarrer evangelischen Glaubens

&ÄÄ
tritt ' hi P fterre«mr-I- H^er in 15 Seelsorgebezirke ge-ffi?ÄftMTÄS 1 T ö"»Äta ”* säH
iSg 'ÄsSS
Zum Feldgottesdienst rucken in Österreich die Tr »«»-» rr,ii
TriFtufr ^ Crs ern« uus und bei dem feierlichsten

Merkblatt für dr» September

Ä 6“ I Mondäüfgang" 9 ^ |
— 1737 NmiirfÄschÄ̂LMĝ G^ oan̂ *5? Teutoburger Walde

Butite Ztitimq.
Te - ^ iossherzog von Weimar im Franktireurfeuer.

Aelegentlup einer Automobilfahrt ins gefährdete Gelände in
Be»gren erbat sich der Grobherzog von Sachsen-Weima,
von emem am Wege haltenden Regiment einen Mann zu,
Begleitung . „Wer will mich begleiten?« Da drängte fick

^em Zurufe vor : „Königlich«
Hoheit, ich! Auf die Frage : „Kennen Sie mich denn?«
erfolgte die Antwort : „Gewiß, ich stamme au8 Groß-
Snrüf tn - Sachsen-Weimar.« Der Mann war F? itz
ZE Zard . lungster Sohn des verstorbenen GastwirtsReichardt in Großobringen. So fuhr  denn der iunae
Reichardt mit seinem Landesfürsten, beide das gespannte
^wehr ln den̂ änden. Plötzlich erhielten sie aus einem
Gehöft Feuer , Schüsse krachten. Anhalten, herausspringen,
das Feuer aufnehmen, war eins. Die Franktireurs

Erch Hof und Garten bis ins Getreidefeld ver-
^lgt . Nach beendeter Fahrt sprach der Großherzog seinem
Begleiter anerkennende Worte wegen seines tapferen , um-
ftähgen Verhaltens aus . Da ich jetzt eine Reise in die
Heimat zu machen habe, kann ich wohl Grübe an ^!bre
Mutter mitnehmen?« - „Wenn ich bittm darf, Königttche

Bor elmgen Tagen fuhr  das großherzog-
lrche Automobil vor Relchardts Gasthaus in Großobringen
oor. Der Großherzog ließ Frau Reichardt an den Wagen
kommen, erzählte die gemeinsame gefährliche Fahrt mit
chr-m Frib und b-«-M ,-Iu- G,ütz-° M , S, filj]
bet Frau . „3Ä habe feit 14 Tagen keine Nachriebt von
meinem Sohne ; Königliche Hoheit überLgen mi? heut"

?rste Lebenszelchen von ihm«, antwortete der Groß-
Herzog. „So ist es memer Frau auch gegangen ich kam
eher an, als merne Briefe." Inzwischen hat sich der Grob-
Herzog wieder ins Kriegsgelände begeben«



Amerikaner * tug *f "« JJ; ^ wyorker Zeitung: j
Wer den Krieg oeroffent • ‘ (j(j en  Presse wird
Die Lügerei der englM " vanzig belgische Lanzenreiter

haben 250 Mann vttlorem Das si nehmen. —
Polizei erlaubt. -- ' ^ ^ n 'stfa i enen sind den FeindenDiese beglaubigten 2230 Krtegsg t g Mülhausen. —
Deutschlands sicher kem W ^ ^ Hoffentlich lAkt
WZ « rtLffÄ Ä - S d- b-» MSÄ aflÄSss SG#sas : »gwss Sätts
tob ta du « waffl nanden meisten
mnouä «t. wird eS m de- « » ml , Meinenden Seitnmm

falls sie sich un erstehen 1* Eigenschaft als die
offiziellen »u druckm. ^ u ^ e österrelchr cke
Franzosen des Ostens baden„ ow- glückt ist. — Und
Armee schon geschlagen, eh s '_ « <j age in  Europa m
der gute atte Huerta Neues von Paris ! Dieba'nm m,ubm

ü *r«ins -riacbricJ)Sen.
Rrieaer-Verein.

Heule(Samstag) abenx8.30 Uhr: Versammlung
bei Georg Scdiitz.

vie Orrmürnlrgion
Lin. W-rnun, nnd » n>,i°ru- , °° ° °

23 . Fortsetzung.

Franzöflfcber ünterricht Im felde.
Ort der Handlung: Ein Stovvelacker in Belgien

SSL-S-7ZLM ?LL-
wurde, zu empfangen. Der braun ^ liegen nun
geister wieder ausgefrstcht. und m ? rupn« » » müÄÄrrÄSÄ-
^lenhSta-. S 'ÄgffiTt „“S 'teÄ 'btae"
auf der wir unser SchlemmenruWUu. u^ ^ înem
ebenso ttocknem wie nahrhaftem Kommrtzvror̂ n ^ ^

OripoeitiM* auf Sekunden weich machen.
Frankreich. °ch Frankreich, wie wird's dir ergehen.

LLWMsT 'LL-
KttfiTB » Ä ® S un- . . nm

RlaPP4foÄr enS 6' die durchdringende Kommando.
Ä Sbt mie'S
Hruptmannl . . Sofort untervr w Leibesfülle und den

LL » Ä 'E « ° >° Lb 'kdt : » ranMSchen

» ^ SWL- 7nieVS
ÄteÄtnSfMUnnnn . , um tum.

Summmund Lachen geht durch die Reihen, und

(ZEg -t-i-m). 1 Fran̂ - «OVfennrg^ t eucf) Dtm bm
Franzosen als/nicht übers Ohr bauen! Wa^ fur̂ schone
Sachen wollt ihr denn in Frankreichh * ? .q ^liwäng ).sm;ävCFä « asL VtrtRS

fSfeS & Äfai Ehr ^ der weniger Wjjgjj

SgrÄ ^ .; ® ie ganze « « ft « »

lard (dular). Schurken ^ ĉh mancher Lecker-
Käse -- du kroE - Mfromasch Jtow ^ ^ iben so
bissen wird aÄ de Papier iermert u Hause
eifrig mit. als Ö ' ' kommen die Zahl-
immer nur dre Feder gefuvrl. ^ an. ^ } an bie

und zuletzt die e . htlpn  wollen . Einer wünscht
vor das setzen aßen was sie h°dê won ^ ^ . mkb  unt „

SfeiSrHEIc “! !
* ”“ - Än a = 9ÄkÄ '» . isfS

Feuertaufe. Fmil Hartmann
(zurzeit Damisonlararett HannE - veröffentlicht^ in der„ffn' ’urter Zetwng ).  ,

»Ä 'WÄSlfÄ .Sää sä jk  iS!*ä
und Sand , und Hurst' Moosbedeckung. geben
salem Umfange "tzwe Gras cwer schillernden Bild einige
dem emformlgê schmutzig-̂ « W b^m durch dieAbwechselung. Ihr Grau Mw» »» Braun Lber-
Sonne verbrannten Grun das Flutzbetie sind
geht. Kein Wasser wetturw W « ^ ^schiedener
leer und zeigen durch ^ am R n Schilf an.
Höhe angeschwemmten Stückchen Hol,
wie hoch wahrend der Regenzeit MMWP « ^ ist.
fett erkennen, daß es zu solchen bedeutend über
hier den, Lauf des Flusses zu
Mannestrefe siegt der Grund, Bruae w durch

In der Regenzeit da mar^ err Straße,die Steppe, da halt sie sich nnmer̂ ' b ^nli-
Warum muß nun ^tzt tm Hochsom r ^ n ^ ^ Feg

LLDLUKsLK»

wagt es zu dieser Zeit , den Manch durch ^

LaK !Ä «BÄ- g.
SStfS Ä * « Sen 6 A

“Stsää ' ä*

! r!
idten bei dem Freiheilskampfe der sechziger Jahre , alle

-MMSM -chtz
bietet' J « T damals , damals bat mau sie emp¬

fingen als den Feind m" Julver ^ nd Bwi man ha
■. Äfse- Kfc °raÄif »

2‘ "% &  SnÄ ' ÄS “i . .CeifnJ,nm , » eê e
, Ruhe gekommen, brmb dort an lenem P atz der ^

dse" Wasim^n>ch? erzwinaen konnten, durch Verrat wurde

, ww ss

Waa es wohl auch für die Beduinen gewê ,.
- lvielte es während der Freibertskä̂d?»^
jÄw * «  gr - ße Rolle . Verschiedenes
nmaen haben staitgesimden. wenn man hier v°n
2Ien sprechen kann; Einschließung ist wohl
^ Und̂ doch ist es die Zwingburg geblieben
K , s Ä - nt °>mde. IM  heute bet,achtet
Araber der Steppe die Citadelle als sol ,e undb
£ nS ungern Zx gezwungen, trotzdem heute di
ttir ipden ^ aa und Nacht offen stehen.
^ Ti ersten Tage nach dem Ankommen in der
Garnison sind dem jungen Soldaten freigegeben
Jnstandhatten der Sachen.̂ ^ °dann wrrd̂ eme«W
AkÄ ' Lktin ÄÄ nnb bic dmchZ M
Rädiglen Bekleidiings- Ausrüstungsstückes
den auf der Kammer unigetauscht.

In de! zweiten Woche' der Anwesenhesin>HM
neuen Garnison beginnt sodann auch der ? -
SSt ®S « " snptSn “ienietet . eine. ,. »er"s»
lÄmÄ b Si* um bie Aiisbildu. , b„ 'SStompamcroei. Zusammenwirkens im B-«nt

m

eint,

»&-rreickt Abd-et-Kaver nnuui: »bi“"«'-11- , ,,„ s
IbÄen « tennlte nW « >mb BatJ man Sani, nrt |iES

1 STJÄ ' ä ÄS —

LLL ° ° . LÄ »et «. ». buck » .

Sgr ' HSi
sS 'l &JtHirSS 'is
Ü!f arabe die ihr bürgerliches Leben regeln,

keii - er srcte 3 Sünden kennen

«f SÄÄ 1’S »ä um

SÄäSHIfsH r̂l
den nnd treffe« et; «m. latÄen  Be . «zmes
beb Len ««-- 5 JJM

«g - - •ÄSÄ 'Ä
i""k. «^ ^Siiden weiter über Aslon nach Gerrhville.

und Östlich von der Straße , gerade dort.
Östlich Ebene austritt, treten zwei Aus-mo sie endgültig>n d e i. Süden und nach der

lauser des HohenMges lchrog ^ Die westliche die-
Straße zu fl f t b(lg Dorf der Eingeborenen.
fc.r beiden ^upp zwischen beiden im Grunde
tue östliche' die Citadesî wie schon bemerkt.
auf ?chwss!m Fels^ fast senkrecht nach der Stadt absal-
l«nd. scheint« »einnehmbar.

vie ftixj«m vvuvvuvuû oer
im t̂tiiplnen sowie des Zusammenwirkens in,
oder der Kompanie kümmern, bemüht sich, seine
persönlich kennen e,;Uelern zugegen undn
sich mit den Mannschaften über dienstliche Angel
ten freilich nie verratend, dast er der deutschen
mächtig ist, denn er spricht nämlich fließend
Man muß ihn beobachten, wenn er ,ich mit
iTwftCr , unterhält, der wenig oder gar kem SW
Erf/Jlrf Der Hinz,»gezogene Dolmetscher, vielleichtm
WAer übersetzt einen Ausdruck nicht genau "
momentanes, seines Lächeln zieht um den Mund
E l Er hat lange vorher, ehe der Dölme
r*  nfemü &te ihm begreiflich zu machen, was

ÄkrM wolle ' verstanden, um was es sich bandest,
mm kcbliesilich auch wohl , wenn es garnicht mü
Ausdruck gehen"will , ein wenig . Ein plötzliches
kNben der Ailgen verrät, welchen ungeheuren Sh,

chm macht. b>? se„te hinter das - « >» » »
sie glauben zu machen, er verstehe sie nicht. ,
' So unterhielten sich, gelegentlich eines J
einifle Leute über das Essen und gmg es bei
Unterhaltung nicht gerade schmeichelhaft für den

,u Seine Sparsamkeit, an Ge,z grenzend,
beleuchtet und so manches ans Tageslicht gezogen
S niAt gerade für die Obren des,emgen^
w ĥl E geravê f§ ^rte . Er ritt
hhrtpr Mieten Leuten, neben ihm gina der Oberl
e n Schwesier Beide unterhielten sich ebenfalls
mür̂ wN'Nculakeiten; doch merkte man es dem fl

rS ” Ä « Seine. 9eute übet b«
interessierte als die Neuigkeiten, die ch,

s !utnÄ Pflichtschuldigst zn seiner UnterhaltungS ™ , muffen glaubte. Plötzlich meinte der fl
m^dem Leutnant: .Nonno (so hieß der Leutnant».
Du aebört was da verhandelt wurde? Sie habe»

?ch bin ein Geizhals , der Kaffee lonnte besser^
»Unrta  nr (>hr bürflc auch rn das MM . -W
^was H F Fedenkalls bekommen sie heutem

on Wein Ä a?' NaMrlich waren diese Worte in
öffsch7r Sprache an den Leutnant gerichtet, der

GIeLWMW
macht die Uebnnaen vor, er gibt aiiä' v
und bebt den Mann auf, wenn wimich
TZ  fällt und macht Witze, die dann ft-,sich
setzt werden mttffen. Er läßt Nicht e -er ,,
Mann, der nur irgend dazu geergnet ! > .M
die gerade an der Tagesordnung »st. vollstSB^

Xdi  Fch " saqe: jeder Mann , der dazu geeign̂ '

I raum. Mit Jahren muffen die Leû ^ ^
Umständen entlasten werden, auch , a

1 schon über 14 Jahre dienen wurden, alsow z.
> sionsbewchligten D^"Z/ )7 "m-rd freilich daM̂
, dienen halten. Das Gesetz wn , l ^

aanaen und zd̂ ur in der «»pst der
; » h°e. '. an, metbet nnd ‘ » » ÄÄ-
zeit im Lazarett zubrmgt. denn als rra ^
"" '"Ln " 'ek ' "nn -nch Selten
10 Sabre - « >" der Front ,>-»!» ]„  .
sind meistens kommandrert, so ist dow ^ ;
chied der Einzelnen unnwr doch grostr
die Leistungsfähigkeit. Denn man kam ««
nie. die, wenn vielleicht̂ auch nur em
über 30 Jahre m der Front hat, mcĥ ^
was eine Kompanie leisten rann, v
durchweg 20 Jahre alt sind- pci*

Dieses Verhältnis trifft
sondern auch bei allen anderen D'.enstî M
sonders leiden die Marschleistungen̂^ ^ ^
täte darunter. Marsche laßt - u ^^ astch,
liebe ausführen. Nachts um 1 Uh hci»
voraussichtlich um ^ Uhr worgens . -- Mi
nisonen sollen nämlich als HauwU.
heit hin and wieder eine gewiffe Wacĥ
Eingeborenen vor Augen sichren, da» "M
seldmäßigen Märsche. Beduine» .̂

Man zeigt den BerbernmdB ^ ^
ges, daß Truppen da stnd- und laßt,ch^  Junter auch kommt es selbst ht dab^

-iß

2«*

Sntet auef tömmt ei selbst hier in
ruhigen Teil der Provinz Oran 00̂ ^ M
Marsch einen bestimmten Zweck ^ i hat̂
Stamm, dessen Duar im Gebirge liechStanm», dessen Dnar im Gebirge lieg^
!S "nn? "Ln°^ Ä « ne «'SETÄ "HÄ m,  ine - SäM
eetweflen eine Wache
»em Stamm verborgen gega»»«.-. -
ichon mehrmals versucht, ihn tn G
ü nicht möglich. , ,

Fortietzung folgt.

lllittei -ungsveU^
Liaencr wetterbievst - , ,

Das Ties ist im Abzna. v"" S «"'"' |

Aursidten:  füt die Jahreszeit
Niederschlag am 11. Sept.



Lokales.

Unterri ,ht m der Zeichen'chu'e nimmt am
'' Ämtern oormitteg halb 8 Uhr wieder seinen
r ' » o' ^ai'darbeuoftuuden für die noch-ämlpflichtigen
Morden Mittwochs von 4—6 Uhr ubgebalien.

Lauifche Sparkasse und striegsanleche.
M Uf'' Sparkasse zahlt bekanntlich Sparguthaben >n

,  ohm die Einhaltung der Kündigungsfrist
'LöheE " L „ hrt« «Rehürfni« für die Verwendung desr - jg/tm das Bedürfnis für die Verwendung des

efon wird. Das gleiche Entgegenkommen soll
M^ i,.„ rn bewiesen werden, die ihr Guthaben ganzfr? .. o.iAmm.* nnf hip OrienSanleibe bei derwvvwv . . / v . v . 77. - V t "

— 1% iur Zeichnung auf die Kriegsanleihe bet der
M° Knarkasse verwenden wollen. Zeichnunaenw rden

Direktion der Nassauischen Landesbank
Zeichnungenw rden

- - undesbank und den
** ^ .nen  entgegenqenom nen.

Soldaten im Ueberflrrß. Der Bedarf
' ^!Ü2gen ist wieder einmal gedeckt. Das Kriegs-

bekannt, daß schriftliche od.r mund.
^maen zwecklos feien. Nichts ist bezeichnender für

an Soldaten, über den Deutschland verfügt,
müiche Sperre weiteren freiwilligen Zustroms zu

R-'«rnivven Mit drei europäischen Großmächten und
Umstehen wir im Krieg und haben trotzdem zur
!e9, 81 Laibung für brauchbare und begeisterte Vater-

In ringebeuren Fronten kämpfm Millionen
Neaceich gegen teilweise überlegene Stre .tkräste und
brennen,mg zählte Taufende von heiligem Erser

in liinaurzuziehen und da Vaterland verteidigen zu
die Massen von ansgebildeten Soldaten, die

J ' x m Deutschland vorhanden sind oder neu ein-
^werden, verblüffen unsere Feinde.
*Trinkt kein Axollinaris -Wasser mehr ! Die
»iaarir-Kompagnie in London, die in Neuenahr am
\7,n Versandt des durch seine große Reklame ollbe-
, AvollmariS. und Juliusbrunnen« und große Glas-
pjette in Rheinau betreibt, ist eine rein englische

-Me hohen Divldenpe von 1892 an, bis so
M lReingewinn von etwa 500000 Mk jährlich durch.

Miickl wandern in die Hände englischer Kapitalist,n.
wohl an der Zeit, den Berbiauch dieser Wasserm

lilnnb einzustellen. Kein guter Deutscher trinke mehr
,«Brunnen, kein deutschgefinnter Wirt stelle ihn noch
«aus seine Getränkekarte, denn sonst Hilst er die Knegs-

unjerer größten Feinde verstärken.
- Zu den Ruhmestaten deutscher Eisenbahner

dMer bekannt, daß allein im Eisenbahndircktionsbezi-k
, Mrend 19 Mobilmachungstagen und über 5 Rhan-
mwestwärts über 26 000 Militärzüge befördert wurden.
>Mae schafften2 Millionen Streiter und die zu ihnen
enden Geschütze, Pserdcmaterial, Bagage, Munition,

Miaut usw. zur Grenze.
*Bezug VON Wein aus Tirol anstatt aus Frankreich,

mHandelskammer Wiesbaden teilt mit, daß die Handeis.
mhEewerbekammer zu Bozen in Südticol sie gebeten hat
rLeiichändler und Gastwirte ihres Bezirks aus Tirol als
1 [«quelle für Wein aufmerksam zu machen und sie ans-

»ein, auch aus völkischen Gründen und zur Förderung
Viilschast de» verbündeten Nachbar« ans Tirol stalt au»
lkkikh zu beziehen. Die Handel?» und Gewerbekammer

p empfiehlt Anfragen über vorhandene Mengen, Sorten
dBezugsquelle sowie über sonstige in Frage kommenden
"Misse an die annähernd 250 Mitglieder besitzende Ge¬

schäft der Weinhändler Deutsch-Südtirol mit d m̂ Sitze
lojen zu richten.

Gottesdienft - Ordmitig.
Lvang . Mrche.

g,dm 13. Sepl. 1914. — 14. Sonntag n. Trinitatis.
Vormittags 10 Uhr: Predigtgotlesdienst.

nltags1.45 Uhr: Christenlehre für die Jünglinge
Rath. Kirche.

niflfl, den 13. Sept. 1914. — 15. S . n. Pfingsten.
Vormittags7 Uhr : Frühmesse.
Vormittags 9.30 Uhr : Hochamt,

niitag« 2 Uhr: Andacht zur Erstehung eine» glücklichen
Ausganges des Kriege«.

Freilag uno Samstag sind QuuteMverlage, ge¬
botene Fest» und Abstinenztag'.

lUalflf ’ö TklkMMk
Grstzer Hauptquavtiev , 12. Sept ., 8 Ith * Vorn.

Ans Bevlin wir 8 amttici ? gemeldet , das;
dar 22. rusfifche Avmeeksvps (Linnlond ) vev-
sneht hat , übev Luk in den Kampf in Oft.
pveutzen einzngveifen.

Er ist Sei Lpk geschlagen msvden.
1tel »ete Paris schreibt drr „ Remyrrk

Herald, " datz in der Schlacht bei Gumbinnen,
in der dar russische Gardeksrpr geschlagen
mnrde, die Grstzsürften Ishann und Ksn.
ftantin gefallen find.

inde « vePdanki

I-Unterrichts-Werke
•li | ,bto < UB brteflltbtn gerann
geben vom Bantlnschen L- Orlo . l1'

iedlgtert von rnleieor C. Ilzig
iren , »» Protaaaoren . 1* Ml«

Die Studlenanstalt
Du Lehrorlnnea*

Seminar
sr Präparand

DeKMlUelsehulleh
Dm »Conservatosfum
Der gsh, Kaufmann

hule
inten-Exam.^ssr

— wie«, geb. Haan
Die Lendwlrteebaite’

«ehule
» "“wuuge  DeXMitteiscbuiieiinr Die Aekerbansohole
H? JJW*Whule Das TConservatorium Dl®iandwlrtschafll.

Dor get|. Kaufmann Fachschule
1 Werk Ist k&nlllch m Liderungen A90 Pt

(Einzelne Lleferangan i. Merk 1.2J.)
endungen ohnti Kaufzwang bereitwillig »».

J ? * gegen monntl. Kaienaatilang von *»Hi S.
_ ~ an «o bedetien.
^ « «• miohonUaterrfAt »- Dieibr Zweck wird (Jadnwb ee-
a * ivrti<uuZd A.  di . s' der UaterrioM wimeueb . * ;

lleherx #bren «telten nentjeeon»
wird,

vorab» und
, n Stn/lerendenwi»»ei —- •j ?sa?

t—4Vollst> Schule
jtheftlicher
bdig u er-

•« Ä BÄfcwwirbwd.Keant-
Äv äJen»uvä
gaherWoiee auf Examen

B. da»»der\ nterrleht1®e*«koh»r BB«\ rll»eiteilt wird, dk»»J'
etolk veratehek mna«, «noO. da»» bei dem BriefUchao
nnterrloht aef die ledli
tBlaguag jede»8r
ganommen wird.genommen wu » -x

«k ** e B ^oschttr © sowie Dank »««Jwr beetandene Examina grtUlsl y.
* » vofMIdnng zur Ablegung von Attfnakme- aed Abi«Mw||

! *»»- — yoMnUBdigerEranU Iflf dea «elwlaatawW»Hachfeld. Verlag, Potsdam8. 0.

Bevor Sie

Einkochgläser
si ifgiltisiisifs&

im  UML«»»« LM
stehen

{ntifm, vergleichen Sie bitte untenstehende Preise der
,Anker “ * und „ Gepz “ - Gläsep mit denen anderer

Fadrikate.
„Anke."-Gläser mit weiter Oeffnung, komplett:

i/2 Sir . . . . 0.50 Mk.
3/«
1
l ’/s ..
2 ..

„®crj" Glaser uiil
*/s Ltr.
3U
1

mit weiter
s/4  Ltr.
1 »
l 1/2 n
2

0 55
0,60 ,.
0,70 „
0 80 „

nger Oeffnung, komplett:
. 0.55 Mk.
. 0.60 ,.
. 0.65 „

Oeffnung. komplett:
. 0.85 Mk.
. 0,90 .,
. 1,00 .,

1,10

EinKoch Apparate
KonservervGläser

Einkoch Apparate
KonservenGläser

Bei grösserer Abnahme billiger
Ferner habe ich ein große« Lager in

Eiüdi- mi Geleegläsern
in allen Größen z» bekannt billigen Preisen.

(Öhr. Wieghardt.
Angelgeräte

in großer Auswahl empfiehlt
Julius Rüping

Kipftpr El“t“y ,ar"*
n imci Konserven-Gläser
Ausführliche Drucksachen bei der Verkaufsstelle

Jnlins llü |Mi»g.
Photographie
- Römer -

Atelier für moderne
Bildniskunst.

Aufnahmen bei jeder Witterung.

Iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniui2Y.I «hrg.
NMIIMIIMIMIIMIIl

Wiesbadener 2Y.Zahrg.

Neueste Nachrichten
Einzige und grötzte unparteiische Mittagszeitung im vez. Wiesbaden.

Llmtlicher Drgan vieler nastauischer Denieindc,̂ ciuhecdem vorzugsweise benutzt vom Landrat, den
städt. Behörden, dem Amtsgericht, Zorstönilerii, Uirchen»und Schulämtern, Militärbehörden usw.

Eine moderne tlagerzeitung grotzen Stil», deren Abomunten-ab'. ir.i letzten Jahre sich sasi verdoppelt hat.

Ungefähr
800 Lant»
Agenturen

Die Wiesbadener tteae .v Jachrichten
braucht jeder Inserent und must dieselben benutzen,
wenn eine Reklame in Wiesbaden wert haben soll.

Ungefähr
800 Land»
Agenturen

Meistverbreitete Wiesbadener Tages-Zeitung in dem Rheingau und in Nassau.
Stellen-Gesuche und Stellrn-Kngebote, überhaupt alle sogenannten kleine» Anzeige» « zielen besten Erfolg.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Sämtliche männliche Abwanderer aus Metz über 14 [
Jahren werden hiermit aufgefordert, sich innerhalb von 3
Tagen Lohnbeschäflignngzu suchen und uns bis 15. d. M.
anzuzeigen, wo sie arbeiten und was sie verdienen.

Gegen Säumige wird mit den gesetzlichen Mitteln un-
nachsichllich vorgegangen.

Braubach, 11. Sept. 1914. Die Polizeiverwaltung.

Keweröe-Ierein Brauvach.
Der Unterricht an der Zeicbenfcbule
nimmt am Sonntag , den 13. Sept ., Vormittags von
halb 8 Uhr bis halb 10 Uhr wieder seine» Anfang.

Ueber den Beginn der Abendschule erfolgt demnächst
Mitteilung.
_ Der Vorstand.

Wiesenverpachtung.
Mittwoch, den 16. September 1914, Vormittags 9 Uhr

beginnend, werden an Ort und Stelle die forstfiskalischen
Wiesen im Hinderwäldertal, Distrikt 42 a Langendell und
44 a-b Traberloch, auf 6 Jahre vom 1. Oktober 1914 ab
verpachtet. Zusammenkunft an der Forstmühle.

Niederlahnftein , den7. September 1914.
K'o'uigW WersöHerei Zahnstein.

Aufruf!
Die von den Frauen und Jungfrauen unserer Stadl

eingerichtete Nähstunde, in weicher gemeinschaftlich Kletdungs-
stücke und sonstige Sachen für unsere im Felde stehenden
Krieger angesertigt werden, muß noch zahlreicher besucht werden.

Es ergeht deshalb nochmals an alle  Damen der
Stadt die herzliche und dringende Bitte, doch so zahlreich wie
nur möglich sich an dieser Stunde beteiligen zu wollen, denn
es sind noch große Arbeiten zu bewältigen und Eile tut not.

Darum : Alle herbei,  jede weihe jetzt ihre Hand
und Zeit dem Vaterlande! Kein» von uns darf seitwärts
stehen, wenn unsere brave Armee draußen im Feuer steht.

Nähstunde: Montag und Donnerstag von 4 Uhr an
im Saale „Schützenhof. '

Der Vaterländische Lranen -Verein,
_ Ortsgruppe Braubach. _

Von jetzt an steht

mein Iutjrwerli
soweit ich e« nicht für meinen geschäftlichen Betrieb benötige,

zur AuOhrmigm fclinuMtn
zur gefälligen Verfügung.

v_ Ehr. Wieghardt.
Feldpostkarten

(auch solche vom Feld nach
der Heimat)

und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

fl . Lemb.
Im Verlage von Rud. Bechtoldu. Co. in Wiesbaden ist

erschienen und zu haben in der Exped. d. Bl.
Uaffauischer Allgemeiner

FmilkS-Kalknilrr
für das Jahr 1913.

Redigiertv. W. Wittgen. — 72 S . 4«, geh. — Preis 25 pfg.
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium,

außer den astronom. Angaben für jeden Monat noch ein
spezielles Markt-Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-,
Kram- oder Pferdemarkt, einen landwirtschaftlichen und Garten-
kalender, ferner Witerung«- und Bauernregeln. Zinstabellen,
vaterländische Gedenktage, — Mitteilungen über Hau«- und
Landwirtschaft, den immerwährendenTrächtigkeitskalender, —
Haus- und D-nkiprüche und Anekdoten — sowie unter
„Allerlei" belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse usw.
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender beigefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des König,
lichen Hanfes. — Allgememeine Zeitrechnung auf da« Jahr
1915. — Waterloo, eine naffauische Erzählung von W.
Wittgen. — Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten
Otto von Bismarck am 1. April 1915 von H. Betz. —
Das Krautfchcusel, eine Hinterländer Erzählung von G. Zitzer.
— Wilheiminc Reiche, eine naffauische Dichterin von Rud.
Milter-Schönau. — Wie ou mir, so ich dir, eine luftige
Geschichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche. —
Au« den Kindertagen der deutschen Eisenbahn von PH. Wittgen.
— Jahresübersicst. — Zum Titelbild. — Hundertjahr-Er-
innerung. — Vermischte». — Nützliche« fürs Haus. —
Humoristisches(mit Bildern) außerdem mannigfachen Stoff
für Unterhaltung und Belehrung. — Anzeigen.

Befehlsausgabe für die Dürgerwehr.
Wache für Samstag, 13. Sept. :

9—12 Führer Wilh. Arzbächer
Mannsch. Emil Schmidt, Th. Metz, Alb. Vcf.l

Wache für Sonntag, 13. Sept. :
9— 12 Führer Paul Groß
Mannsch. Fritz Senz, Robert Schneider.'

Heinrich Metz. i
Das Kommando:

I . A. : Foltert.

Rlle Angehörigen
des Heeres

können die

„Rbtinifcbe Nachrichten"
durch

Vermittlung der peldpost
erhalten und ist jeden Kalendermonat hierfür eine Umschlag
gebühr von 40 Pfg. zu zahlen.

Wir bitten, bei Bestellung der Zeitung uns die Adreffe
stets genau anzugeben, namentlich Dienstgrad, Angabe des
Regiments, der Kompagnie, Schwadron, Batterie usw., ferner
Bezeichnung der Brigade, Division und des Armeekorps.

v M. 1
u

Alle Artikel zur

Krankenpflege
Berbandwatte , Verbandstoffe , Mullbinden,
Lambricbinden , schlauch - u . Gipsbinden,
Bade - und Fieberthermometer , Batiste und

Gummistoffe für Betteinlagen,
Guttapercha -Papier

empfiehlt zu billigsten Preisen die
„Marksburg-Drogerie .“

Neue Häringe
empfiehlt

Lmil Gschenbrenner,
Frieda Lschenbrennrr.

Kartoffeln
— per Zentner 3,50 Mk. —
empfiehlt

Adolf wieghardt.

Birnen
— „gute Louise" —

msfallend schöne gesunde Ware
»er Pfund 1b Pfg.

Rudolf Neuhaus.

^UhrenP
u. Schmuck-

sachen
werden 6 i IItßft  und gu
repariert.

L. Iseringhausen
Oberalleestr. 3.

Sport-Mützen
für Knaben,

Stiekerei-
Häubehen

für Mädchen
in reicher Auswahl bei

Persil
Wollwäsche
Henkels Bleich-Soda

Apfelwein
— fst. Frankfurter Export —
empfiehlt

Jean Engel.

Damen -u.Mädch en-
Hemden - u. Hosen,

Untertaillen
in schöner großer Auswahl ein¬
getroffen.

Kudolf Neuhaus.

Aagut
Reform- Hundekuchen

in runder Form, sowie
Geflügelfutter

was sich seit 10 Jahren zur
Erzielung vieler Eier, sogar
ohne freien Auslauf, Herbst
und Winter glänzend bewährt
und womit täglich über eine

halbe Million
Hühner gefüttert, empfiehlt
Jean Engel , Braubach'

Lretouire
für Krankenpfleger-Kittelschürzen

in 5 Meter-Coupon zu 2,25 Mk. in nur allerbester
Ware.

_ R, Neuhaus.

Schöne hiesige Zwetschen
zum Einmachen, sowie zum Backen, täglich frisch gepflückt,
zu haben bei

Kart Kugetmeier.

kür Damen , Kinder und
Rur in eigener Anfertigung, daher beste H-

ediegenste Verarbeitung, stets neueste Muster̂
Preise. ~ ""d

_R Reiih:

Die
Schumacher

Rotes i| i Kreuz.
Unterzeichnete bescheinigt hiermit' 1

1/2  Dtzd . Küchenhandtücher , ' ' 0(1
. Junzfranenverein drnch Frl. M. Waan-r m

lappen, 15 Paar Pulswärmer, '
Frau Hänel 3 Handtücher, 6 Gcrstenkornhandtü»..

Fußlappen, 3 Bettücher, thll
Frau Ing . Hammer 6 B ttücher, 6 Handtücher
Frau Pfarrer Müller 4 Paar Strümpfe,
Frau Wegemcister Hagner 4 Nachthemden, 2 $v-h
für das Rote Kreuz dankend erhalten zu haben

Für die Sektion I vom Roten nJ
Frau Dir, wefvv.

Hochfeiner

MIWh
Liter 25 Pfg., empfiehlt Ehr . Wie-

„BBarksburg ■Pr ocep!

Karten vomKrisjssfi
Mitteleuropa

(Frankreich und England vollständig)
gebe ich zum ermäßigten Preis von 50 Pfg., HVorrat, ab.

Th. Römer

Hulellmr-^ i
— von onaenebm aromatischen Fruchtae'chincck-

ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magen

" ?&v MaKebsil S0 5jj| g.
empfiehlt

c\h

U Z Wl.

Qeschäfts -güchei
Journale,

Kladden,
Kontobücher,

Kassabücher,
Hauptbücher,

Leitz-Briefordner,

Schnellhefter,
Weinbü

Kopierbücher,
BüroartijC

Tinten,
Postkarten -Ordne

fl . Lemb ^ Braubai
Papier - und Schreibwaren,

Friedridistr. 13. Fernsprecher

Eine Sendung

Weift- Konserreng
ist wieder emgetroffen und offeriere ichf0i-

V2 Ltr . mit Deckel und Ring 40 Pfg-
i u n n 11 n  45

iv . : : : : : « .
Georg  Ph. Clos, Braiii

Sitmtlichr Unterfeuge für-asW
bösen , Jacken , Strümpfe , 5 °

neu eingetroffen und empfeblen zu bekannt billig
Geschw . Schur ^

Ziguvetten
in diversen Preislagen und Packungen empfiehlt
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